
Ein Klima geschaffen, in dem 
Kunst und Kultur gut gedeihen

Die Enthüllung, Übergabe oder Aufführung 
neugeschaffener Kunstwerke ist im Kreis Borna 
kein seltenes Ereignis. In den ersten Tagen des 
Mai 1978 geschah dies gleich zweimal. So wurden 
die vom Bildhauer Hans-Joachim Förster für den 
Bornaer Karl-Marx-Platz geschaffenen Stelen 
enthüllt. Sie stellen wichtige Ereignisse der 
Entwicklung dieses Kreises dar. Und auch das 
der deutsch-sowjetischen Freundschaft gewid­
mete Relief, eine Arbeit des Bildhauers Herbert 
Ihle, das seinen Standort vor dem Kulturhaus der 
Gewerkschaften hat, wurde der Öffentlichkeit 
übergeben.
Das sind nur zwei Beispiele. Tatsache ist aber, 
daß in den letzten Jahren im Kreis Borna 
zahlreiche Kunstwerke entstanden sind. Künstler 
der verschiedensten Kunstgattungen haben in 
diesem Kreis ein reiches Betätigungsfeld gefun­
den. Sicher, dieser Kreis mit seiner bewahrten 
Arbeiterklasse, mit seinen bedeutenden Indu­
striebetrieben, mit den in der Industrie, im 
Wohnungs- und Gesellschaftsbau zu realisieren­
den hohen Investitionen bietet viel Raum für das 
künstlerische Schaffen.
Aber allein das ist es nicht, was zunehmend mehr 
Künstler im Kreis Borna tätig werden läßt. Es ist 
auch die überall spürbare Aufgeschlossenheit 
der Werktätigen gegenüber der Kunst, ihs zu­
nehmendes Kunstinteresse und ihr sachkundiges 
und schöpferisches Mitsprechen beim Entstehen 
und Besitznehmen neuer Kunstwerke.

Forscht man nach den Ursachen, die das be­
wirkten, dann wird deutlich, daß in der 
Kreisparteiorganisation Borna in den vergange­
nen Jahren der Verwirklichung der Kulturpolitik 
der Partei ständig großes Augenmerk geschenkt 
wurde. Zur Führungstätigkeit der Kreisleitung 
gehörte und gehört es, den Genossen in den 
Leitungen der Partei, in den Leitungen der 
gesellschaftlichen Organisationen, in den staat­
lichen Organen und in deft Leitungen der Be­
triebe bewußtzumachen, daß die Entwicklung 
der sozialistischen Kunst und Kultur keine 
Angelegenheit ist, die nur die Künstler oder einen 
kleinen Kreis Kunstinteressierter angeht. Die 
Entwicklung der Kunst und Kultur, dieser Stand­
punkt wurde gefestigt, ist eine Aufgabe, die 
objektiv mit der weiteren Gestaltung der ent­
wickelten sozialistischen Gesellschaft verbunden 
ist.

Verantwortung der Partei erläutert
Über diese Fragen wurde in der Kreispartei- 
organisation Borna oft gesprochen; in Beratun­
gen der Kreisleitung, bei den Anleitungen der 
Parteisekretäre, in Problemdiskussionen und 
Aktivtagungen, in Beratungen mit Funktionären 
der Gewerkschaft, des Kulturbundes sowie mit 
Genossen aus kulturellen Einrichtungen.
Alle diese Beratungen und Diskussionen tragen 
dazu bei, daß die Leitungen der Partei immer

Information

Anleitung der Parteisekretäre
Das Sekretariat der Kreisleitung 
Waren richtet große Aufmerksam­
keit auf die Anleitung der Partei­
sekretäre. Ausgehend von der vom 
Sekretariat vorgenommenen mo­
natlichen Einschätzung des inner­
parteilichen Lebens und der poli­
tischen Massenarbeit, werden die 
Schwerpunkte für die Anleitung der 
Parteisekretäre herausgearbeitet. 
Jede Anleitung beginnt, mit einem 
Bericht des 1. Sekretärs über die 
politisch-ideologischen und ökono­
mischen Probleme des Kreises.

Dabei wird der Stand der Planerfül­
lung gewertet und auf die weitere 
Arbeit orientiert; ideologische Fra­
gen aus Grundorganisationen wer­
den beantwortet und aktuell-politi­
sche Argumentationen gegeben. 
Danach folgt eine Lektion zu theo­
retischen Grundfragen.
Um die Parteisekretäre noch besser 
mit dem Wie der Parteiarbeit ver­
traut zu machen, sprechen sie selbst 
zu ganz speziellen Fragen. Zum 
Beispiel: Wie bereitet die Parteilei­
tung den Bericht für die Mitglieder­

versammlung vor? — Wie hilft die 
politische Massenarbeit die ökono­
mischen Aufgaben des Betriebes zu 
lösen?
Nach diesem Vortragsprogramm 
bleiben in der Regel noch drei bis 
vier Stunden für Seminare und 
Erfahrungsaustausche in kleinen 
Gruppen.
Diese Form der Anleitung hat große 
Zustimmung gefunden, weil auf 
diese Weise die Probleme des Krei­
ses stärker im Mittelpunkt stehen. 
Beispielsweise konnten die Ver­
tragsbeziehungen zwischen dem 
Bauwesen und der Landwirtschaft 
verbessert werden. (NW)
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